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Beschreibung

Die Erfindung betrifft eine grosskalibrige Rohrwaf-
fe nach dem Oberbegriff des Anspruches 1.

Bekannt ist eine grosskalibrige Rohrwaffe (DE-A-
2 330 890), bei der die beidseitigen Schildzapfen in
Lageraugen eines drehbaren Innenringes eines Ver-
kantungslagers angeordnet sind, wobei die in Fig. 2
dargestellten Lageraugen beide Schildzapfen als
Gleitlager aufnehmen. Bei dieser Art der Lagerung
tritt zwangslaufig, beispielsweise bei einer Schrégla-
ge der Rohrwaffe, durch die in Achsrichtung der
Rohrwiege vorhandenen Lagertoleranzen, eine Ver-
schiebung der Rohrwatfe auf der Rohrwiegenachse
auf, wobei sich durch die Drehung der Rohrwiege um
ihre Achse diese Lagerspiele durch Verschleiss noch
vergréssern und das Watfenrohr in der Lage ist, seit-
lich wegzurutschen. Die Fixierung des Waffenrohres
senkrecht zur Rohrwiegenachse innerhalb des Ver-
kantungslagers erfordert aufgrund der vorhandenen
Langentoleranzen der Lageraugen, des Schildzap-
fens, der Rohrwiege und des Verkantungslagers dar-
Uber hinaus ein hohes Mass an Fertigungsgenauig-
keit, wobei Mittel fir eine nachtragliche Korrektur
und Justierung der Rohrwiege auf der Rohrwiegen-
achse nicht erkennbar, jedoch erforderlich sind.

Weitere bekannte grosskalibrige Rohrwaffen sind
so ausgefihrt, dass an einem Wiegentrager die beid-
seitig angeordneten Schildzapfen an einem Einlage-
rungsteil, beispielsweise an einer Lafetteninnen-
wand von jeweils fest daran anliegenden Lagern ge-
halten werden. Der Wiegentrdger wird dabei in seiner
Achsrichtung beidseitig durch Gleitlager gehalten.
Zur Erzielung einer Ubereinstimmung der Rohrwaf-
fenmitte, beispielsweise zu der Mittenlage der Lafet-
te, sind dazu aufwendige Anpassungsarbeiten vor al-
lem zum Ausgleich von Fertigungstoleranzen und
nach aufgetretenem Verschleiss an beiden Lager-
stellen separat notwendig.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, bei einer
grosskalibrigen Rohrwaffe der eingangs genannten
Art, die Schildzapfeniagerung so auszubilden, dass
eine stetige in Achsrichtung des Wiegentrigers
spielfreie Justierung des Wiegentragers gewéhrlei-
stet ist, jedoch gleichzeitig eine seitliche Verschie-
bung des Watffenrohres unterbunden wird und eine
Korrektur der Mittenlage des Waffenrohres gegen-
{iber der Mittenlage der Lafette in Wiegenachsrich-
tung mit einfachen Mittein durchflhrbar ist.

Gelost wird diese Aufgabe durch die im Kennzei-
chen des Anspruches 1 angegebenen Merkmale.

Die Erfindung ermdglicht durch die verstellbaren
an der Lafetteninnenwand abstltzbaren Gewinde-
ringe eine sichere und stabile Justierung des Wiegen-
tragers in dessen Achsrichtung, wobei diese Position
durch in Achsrichtung des Wiegentrdgers vorge-
spannte Axiallager auch unter Dauerbelastung nicht
beeintrachtigt wird. Durch Ldsen eines Gewinderin-
ges und Nachdrehen des anderen Gewinderinges auf
ein erforderliches Drehmoment ist eine Verschie-
bung des Wiegentrégers gemeinsam mit den beiden
Schildzapfenlagern in Achsrichtung des Wiegentra-
gers moglich. Weil durch die axiale Verschiebung des
Wiegentrdgers zwangsldufig auch die in den Schild-
zapfenlagern befindlichen Radial- und Axiallager, so-

10

20

25

30

35

40

45

50

55

&0

65

2

wie das Schildzapfenlagergehduse mit verschoben
werden, entféllt dabei eine Berlicksichtigung von La-
gertoleranzen, anzupassenden Distanzelementen,
wie sie beispielsweise beim Angleichen der Waffen-
rohrmitte an die Mitteniage der Lafette bei bisher be-
kannten grosskalibrigen Rohrwaffen notwendig ist.

Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbildun-
gen der Erfindung gehen aus den Unteranspriichen
hervor.

Nach einer Besonderheit der Erfindung ist die Form
des Gewinderinges so gewdhlt, dass ein Eindriicken
in die Lafetteninnenwand aufgrund einer geringen
Flachenpressung vermieden wird, obwohl ein Ge-
windering, beispielsweise bei einer Schraglage der
Rohrwaffe, einer in Wiegentragerachse gerichteten
grossen Belastung ausgesetzt ist. Damit wird ge-
wihrleistet, dass die Vorspannung der Axiallager er-
halten bleibt, wobei ein Nachlassen der Vorspan-
nung, beispielsweise durch ein Lockern des Gewin-
deringes, dadurch vermieden wird, dass Arretie-
rungsmittel eine Riickdrehung des Gewinderinges
verhindern.

Des weiteren ist es moglich, wenn ein unnétiger
Fertigungsaufwand bei ungtlinstig ausgefallenen Fer-
tigungstoleranzen, beispielsweise zwischen dem
sich bewegenden Wiegentriger und der feststehen-
den Lafetteninnenwand vermieden werden soll, vor-
teilhafterweise eine unterschiedliche Position der
Mittenlage des Waffenrohres zu der Mittenlage der
Lafette einzunehmen.

Die Erfindung wird nachstehend anhand eines, in
den Zeichnungen unter weitgehendem Verzicht auf
erfindungswesentliche Einzelheiten dargesteliten
bevorzugten Ausfiihrungsbeispieles, des ndheren er-
lautert.

Es zeigt:

Fig. 1 eine Draufsicht einer grosskalibrigen Rohr-
waffe mit einem Wiegentrager, wobei die Schildzap-
fen in einer Lafette abgestitzt sind,

Fig. 2 eine Seitenansicht einer Schildzapfenlage-
rung entsprechend Ansicht «A» in Fig. 1,

Fig. 3 eine Schnittdarstellung entlang der Flache
3-3 derin Fig. 2 dargestellten Schildzapfenlagerung
mit einer Anordnung der Lagerelemente und des ge-
lI6sten Gewinderinges in der Lafette.

In einer teilweise dargestellten Lafette 9 ist in Fig.
1 ein Waffenrohr 7 Giber einen Wiegentrager 12 in
dessen beidseitigen Schildzapfenlagern 3, 4 drehbar
angeordnet. Das Waffenrohr 7 ist in einem mit dem
Wiegentrager 12 fest verbundenen Wiegenrohr 22
gefiihrt, wobei Blenden 23 die Rohrwaffenlagerung
schiitzen. Am hinteren Ende des Waffenrohres 7 ist
ein Bodenstlck 24 befestigt. Nicht dargestelit sind
die fr das zurlicklaufende Waffenrohr notwendigen
Rohrbrems- und Vorholsysteme.

Zur Lagerung des um seine Achse drehbaren Wie-
gentrégers 12 sind zu seiner Fixierung in axialer und
radialer Richtung beidseitig angeordnete Schildzap-
fen 1 in zugehorigen Schildzapfenlagergehdusen 2
befindlichen Axiallagern 3 und Radiallagern 4 gela-
gert. Zur Lafette hin gerichtet ist auf jedem Schild-
zapfenlagergehéuse 2 ein Gewindering 5 verstellbar
angeordnet. Durch die, bei der Verstellung, beispiels-
weise rechtsseitig in Fig. 1 dargestelite Abstiitzung
des Gewinderinges 5 an der Lafetteninnenwand 6,
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ist der Wiegentrager 12 in der Lage, die Mittenlage 8
des Waffenrohres 7 so weit um den Abstand 25 zu
verschieben, bis eine Ubereinstimmung mit der Mit-
tenlage 10 der feststehenden Lafette erreicht ist,
wodurch gleichzeitig eine flr einen stérungsfreien
Bewegungsablauf des Wiegentragers 12 glinstige
Einbaulage sichergestelit ist. Dazu ist es jedoch not-
wendig, den linksseitig in Fig. 1 dargesteliten Gewin-
dering 5 solange in Richtung der Lafetteninnenwand
6 zu drehen, bis eine Abstlitzung des Schildzapfenla-
gergehduses 2 erfolgt und eine erforderliche Vor-
spannkraft der Axiallager 3 erreicht ist.

Wenn Fertigungstoleranzen es erforderlich ma-
chen, ist auch eine Einstellung mit beidseitig unter-
schiedlichen Abstdnden 26 zwischen der Lafetten-
innenwand 6 und dem drehbaren Wiegentrager 12
moglich.

Fig. 2 verdeutlicht die Anordnung des Gewinderin-
ges 5 auf dem Schildzapfenlagergeh&use 2 in gesi-
cherter Stellung. Auf seinem dusseren Mantel 18
weist der Gewindering 5 Nuten 19 auf, die das An-
drehen mittels eines Drehmomentenschliissels auf
ein erforderliches Drehmoment gestatten und die
Aufnahme eines Sicherheitselementes 20 an den im
Schildzapfenlagergehduse 2 befindlichen Bohrun-
gen 21 ermdglichen. Durch nicht dargestellte Befe-
stigungsmittel wird das Schildzapfenlagergeh&use
2,indenin Wiegenachsrichtung angeordnetenlLang-
léchern 27, nach erfolgter seitlicher Abstiitzung des
Gewinderinges 5 an der Lafetteninnenseite 6, (Fig.
1) befestigt.

Fig. 3 zeigt eine Einbausituation der in einem
Schildzapfenlagergehduse 2 und auf einem Schild-
zapfen 1 befindlichen Axiallager 3 und Radiallager 4,
sowie einen nicht an der Lafetteninnenwand 6 abge-
stlitzten Gewindering 5. Durch die Versteliméglich-
keit des Gewinderinges 5 und Abstlitzung an seiner
Stirnseite 11 an der zu ihr parallelen Lafetteninnen-
wand 6, ist eine den Wiegentrager 12 in axialer Rich-
tung einfach verstellbare Baueinheit geschaffen
worden, die mit einer vorgespannten Schildzapfenla-
gerung des Wiegentrédgers 12, eine in Wiegentrager-
langsrichtung spielfreie  Schwenkbewegung des
Waffenrohres 7 um die Wiegentrigerachse ermég-
licht. Dabei wird eine dauernde axiale spielfreie Lage-
rung des Wiegentrégers 12 durch eine in Wiegentra-
gerachsrichtung von dem Gewindering 5 erzeugte
auf beide Axiallager 3 wirkende Vorspannkraft er-
reicht. Der vom Schildzapfen 1 abgewandte Ring 15
des Axiallagers 3 ist dabei im Schildzapfenlagerge-
hause 2 abgestlitzt, wahrend der Ring 17 des glei-
chen Lagers auf dem Schildzapfen 1 zentriert, abge-
stitzt und mit seiner Stirnflaiche auch den axialen
Einbauraum des Innenringes 16 des Radiallagers 4
bestimmt. Das Schildzapfenlagergehduse 2 gestat-
tet in vorliegendem Ausfiihrungsbeispiel auf seiner
Innenseite 13 den Einbau sowohl des Radiallagers 4
als auch des Axiallagers 3 aus einer Richtung, wobei
keine weiteren Mittel zur Befestigung des Aussenrin-
ges 14 des Radiallagers nétig sind.

In der Beschreibung der grosskalibrigen Rohrwaffe
wird vorteilhaft verdeutlicht, dass unter Vermei-
dung, beispielsweise des seitlichen Wegrutschens
bei einer Schréaglage einer Rohrwaffe, eine in Achs-
richtung des Wiegentragers spielfreie und stabile La-
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ge des Wiegentrigers und des von ihm gehaltenen
Waffenrohres erreichbar ist, wobei glinstige Positio-
nen des schwenkbaren Waffenrohres zu einer fest-
stehenden Lafette einstellbar sind.

Fernerlasst die Beschreibung erkennen, dass diein
den Kennzeichen der dem Anspruch 1 folgenden An-
spriiche angegebenen Lehren mit einfachen Mitteln
zu realisieren sind, wobei sich neben einer glinstigen
Einbaumdglichkeit eine sichere und stérungsunan-
fallige Schildzapfenlagerung des Waffenrohres er-
gibt.

Bezugszeichenliste
Schildzapfen
Schildzapfenlagergehéause
Axiallager
Radiallager
Gewindering
Lafetteninnenwand
Waffenrohr
Mittenlage

Lafette

10. Mittenlage

11. Stirnseite

12. Wiegentréger

13. Innenseite

14. Aussenring

LoNOOALN =

15. Ring

16. Innenring
17. Ring

18. Mantel

19. Nute

20. Sicherheitselement
21. Bohrung
22. Wiegenrohr
23. Blende

24. Bodenstiick
25. Abstand
26. Abstand
27. Langloch
Patentanspriiche

1. Grosskalibrige Rohrwaffe mit Lafettenlage-
rung, mit einem in der Lafette (9) gelagerten Wiegen-
tréger {12), der beidseitig-an den Enden angeordnete
Schildzapfenlager (3, 4) und Mittel (5) zur Justierung
an der Lafetteninnenwand (6} umfasst, dadurch ge-
kennzeichnet, dass beide Schildzapfenlager mit je ei-
nem den Schildzapfen (1) gegen das Schildzapfenla-
gergehiuse (2) abstlitzenden Axiallager (3), einem
Radiallager (4) und je einem auf dem Schildzapfenla-
gergehduse (2) axial verstellbaren Gewindering (5)
ausgerustet sind, wobei die Axiallager (3) durch das
Abst(itzen der mit einem Drehmoment angezogenen
Gewinderinge (5) an der Lafetteninnenwand {6) mit
einer notwendigen in Wiegenachse gerichteten Kraft
gegeneinander vorspannbar sind und gleichzeitig ei-
ne exakte Ubereinstimmung der Mittenlage (8) des
Waffenrohres (7) und der Mittenlage (10) der Lafett
(9) einstellbar ist. -

2. Rohrwaffe nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jeder Gewindering {5) mit seiner dem
Wiegentréger (12) abgewandten Stirnseite (11) sich
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auf einer zur Stirnseite (11) parallelen feststehen-
den Lafetteninnenwand (6) abstiitzt, wobei die
Formgebung des Gewinderinges (5) so gewdhlt ist,
dass trotz einer hohen langs der Wiegenachse auf-
tretenden Belastung die Fldchenpressung zwischen
Stirnflache (11) und Lafetteninnenwand (6) gering
ist und das Drehmoment flr die erforderliche Vor-
spannung des Axiallagers (3) mit handelsiiblichen
Werkzeugen von Hand erzeugbar ist.

3. Rohrwaffe nach einem der Anspriiche 1 und 2,
dadurch gekennzeichnet, dass zum Ausgleich von
Fertigungstoleranzen zwischen dem sich bewegen-
den Wiegentrager (12) und der festehenden Lafet-
teninnenwand (6) eine unterschiedliche Position der
Mittenlage (8) des Waffenrohres (7) zu einer Mitten-
lage (10) der Lafette (9) durch die Verstellung beider
Gewinderinge {5) einstellbar ist.

4. Rohrwaffe nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das Schildzapfenla-
gergehéduse (2) derartig auf seiner Innenseite (13) ge-
staltetist, dass der Aussenring {14) des Radiallagers
(4) und der vom Wiegentrager (12) abgewandte 8us-
sere Ring (15) des Axiallagers (3) von ihm aufnehm-
barsind, wobei das Radiallager {4) und das Axiallager
(3} zwischen dem Schildzapfenlagergehduse (2) und
dem Wiegentréger (12) in Achsrichtung des Wiegen-
tragers {12) durch das Vorspannen des Axiallagers
(3) mittels Gewindering (5} in ihrer Lage fixiert sind.

b. Rohrwaffe nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Gewindering (5}
eine Vielzahl auf dem dusseren Mantel quer zur Um-
fangsrichtung verlaufenden Nuten (19) aufweist,
wobei diese Nuten (19) derartig gestaltet sind, dass
ein zur Vorspannung erforderliches Drehmoment
Gibertragbar ist und die Anzah! der Nuten (19) da-
durch bestimmt ist, dass der Gewindering (5) nach
Erreichen des erforderlichen Drehmomentes (ber
mehrfach am Schildzapfenlagergeh&use (2) vorge-
fertige Bohrungen (21) durch Arretierungsmittel (20)
sicherbar ist.

Claims

1. A large-calibre barrel weapon with a gun-car-
riage having a cradle support (12) which is mounted
in the carriage (9) and which comprises trunnion
bearings (3, 4) at the two ends and means (5) for ad-
justment provided on the inner wall (6} of the car-
riage, characterized by the fact that the two frunnion
bearings each have an axial bearing (3} supporting
the trunnion (1) against the trunnion bearing housing
(2), aradial bearing (4) and a threaded ring (5) axially
adjustable on the trunnion bearing housing (2), the
axial bearings (3) being pre-loadable in relation to
each other through threaded ring (5) to which torque
is applied to tighten against the inner walil (6) of the
carriage, with a required force taking the direction
along the axis of the cradle, whereby the central posi-
tion {8) of the barrel weapon (7) and the central posi-
tion (10} of the gun carriage can be set to coincide
with each other precisely.

2. A barrel weapon in accordance with Claim 1,
characterized by the fact that each threaded ring (5)
bears through an end (11) facing away from the cra-
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dle support {12) against a fixed inner wall (6) of the
carriage and parallel to the said end (1 1}, the thread-
ed ring (5) being profiled so that despite a high load-
ing along the axis of the cradle the forces on the sur-
faces between the end face (11) and the inner wall (6)
of the carriage is small and the torque necessary for
the required prestressing of the axial bearing (3) can
be effected by means of ordinary commercial tools.

3. A barrel weapon in accordance with Claims 1
and 2, characterized by the fact that in order to com-
pensate for manufacturing tolerances between the
moving cradle support {12) and the fixing inner wall
(6} of the carriage the central position (8) of the barrel
weapon can be set to a different position in relation
to the central position (10) of the carriage (9) by ad-
justing the two threaded rings (5).

4. A barrel weapon in accordance with any one of
Claims 1 to 3, characterized by the fact that the trun-
nion bearing housing {2} is so profiled on the inside
(13) that the outer ring (14) of the radial bearing (4)
and the outer ring (15} facing away from the cradle
support (12) and associated with the axial bearing
(3) can be accommodated therein while the radial
bearing {4) and the axial bearing (3), between the
trunnion bearing housing (2) and the cradle support
(12}, are fixed in position in the direction of the axis
of the cradle support {12) by prestressing of the axial
bearing (3) by means of the threaded ring (5).

5. Abarrel weapon in accordance with any one of
Claims 1 to 4, characterized by the fact that the
threaded ring (5) has a multiplicity of notches (19)
provided on the outer casing and transverse to the
peripheral direction, the said notches (19} being so
shaped to transmit the torque loading required for the
prestressing, the number of notches {19) being ar-
ranged so that the threaded ring (5) after the neces-
sary torque loading has been reached, can be se-
cured by locking means (20) associated with a num-
ber of borings (21) preformed in the trunnion bearing
housing (2).

Revendications

1. Arme a tube de gros calibre montée sur affit,
comportant un support de berceau (12) placé dans
I'affat (9), des paliers de tourilion (3, 4) placés des
deux cOtés aux extrémités, et des moyens (b) d'ad-
justement sur la paroiintérieure d’aff(t (6), caractéri-
sée en ce que les deux paliers de tourillon comportent
chacun un palier axial (3) s’appuyant par un tourillon
{1) respectif contre le logement de paliers de tourillon
{2), un palier radial (4) et une bague filetée respective
(5) mobile axialement sur le logement de paliers de
tourillon (2), les palier axiaux (3) pouvant étre pré-
contraints 1'un veers l'autre par ’appui des bagues
filetées (5) vissées par application d’un couple, avec
une force nécessaire dirigées dans la direction de
I’axe du berceau, et une concordance exacte du cen-
tre (8) de tube (7) de I'arme et du centre (10) de
I'affat (9) pouvant en méme temps éire établie.

2. Arme atube selonlarevendication 1, caractéri-
sée en ce que chaque bague filetée {5} s"appuie par
saface frontale (11) opposée au support de berceau
{12) sur une paroi intérieure d"aff(t (6) fixe paralléle
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a la face frontale {11), la conformation de la bague
filetée (B) étant choisie de facon que, malgré une
charge élevée apparaissant suivant |'axe du berceau,
la pression superficielle entre la face frontale {11) et
la paroi intérieure d’'affat {6) soit faible et que le cou-
ple devant produire la précontrainte nécessaire du
palier axial (3) puisse étre engendré manueliement au
moyen d’outils courants dans le commerce.

3. Arme a tube selon la revendication 1 ou 2,
caractérisée en ce que, pour compenser des toléran-
ces de fabrication entre le support de berceau mobile
(12) et la paroi intérieure d’afft fixe (6), on peut
déterminer une position différente du centre (8) du
tube (7) de |’arme par rapport au centre {10) de l'affat
(9) en déplacant les deux bagues filetées (5).

4. Arme atube selon!’une des revendications 13
3, caractérisée en ce que le logement de paliers de
tourillon {2) est conformé sur Isa face intérieure (13)
de telle facon que la bague extérieure (14) du palier
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radial {4} et la bague extérieure (15) du palier axial (3)
opposée au support de berceau (12) peuvent étre
recues par lui, le palier radial (4) et le palier axial {3}
étant fixés en position entre le logement de paliers de
tourillon (2) et le support de berceau {12) dans la
direction axiale du supportde berceau (12) parlapré-
contrainte du palier axial {(3) au moyen de la bague
filetée (5).

5. Arme atube selon I'une des revendications 1 a
4, caractérisée en ce que la bague filetée (5} com-
porte une pluralité de rainures (19) dirigées perpendi-
culairement a la direction périphérique sur la surface
latérale extérieure, ces rainures {19) étant confor-
mées de facon qu’un couple nécessaire pour la pré-
contrainte puisse étre transmis et le nombre des rai-
nures (19) étant déterminé par le fait que la bague
filetée (5) peut étre fixée par des moyens de blocage
(20), aprés obtention du couple nécessaire, au
moyen d'alésages (21) préformés sur le logement de
palier (2).




0 080 091

S
J—7
] '/8
A—22
10—, 78
. —L
25—
2 | |— 12
6 .
. \—)\? _ (/ I 5
591 | .
1N 3—
9 L iy ’
3 /N
. 22
V -
—j""" —
26 26
FIG.1 i -
24

L ane ™



0 080 091

27~

S FIG.2
| B 4
12 ,
-/14
=~ 7
/] 7
135 2 . %/ [
;13 (A [ A% |
| NY 7~ /7] \ v AL D

" M\f}\x’?\ 17 \155\5'3 1

9



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

